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38 Halsvy , Der Blitz.
Für w

Georg (naid). Nicht möglich! Mein Gott , wie fange Ja , eir
4 es an , meine Gefühle mit der Eilfertigkeit des Onkelet, Radame

vereinigen ? [ Denn gehorſam will ich ihm ſein , wie meii, errietteu Henriette
Profeſſor der Rhetorik . ] Jedes ſeiner Worte iſt mir heß

Wiechei4
Darbel . Nun , was ſagte denn der liebe Onkel ? 2
Georg ländemer ſich erhebt, pathetiſch ). Er ſagte : „ Mein lißeufzend. )

Neffe ! “
Nr. 2. Terzett . [henriette

Georg (äm erzählenden Ton) . „ Ich berief von Englands Kül Daß k

Glaube mir , umſonſt dich nicht ; Wie e

Du magſt dich zur Hochzeit rüſten , Georg.
Und gehorſam ſei dir Pflicht . Henriette

* Schon nach einundzwanzig Tagen , Daß ˖

f Länger geb' ich dir nicht Friſt , Wie e
ö Mußt du Hymens Feſſel tragen , Georg.

Weil es ſo mein Wille iſt . Ja , ei
.

Ja , fürwahr , kurz iſt dieſe Friſt ! Izu Madame
̃ Schon nach einundzwanzig Tagen Igu Henriet

Mußt du Hymens Feſſel tragen , Verhe
Weil es ſo mein Wille iſt , Doch
Ja , weil es ſo mein Wille iſt . Sehet
All mein Geld will ich teilen Henriett
Zwiſchen dir und beiden Nichten , Wem

Darum , Neffe , muß du eilen , Georg .
Einer ſchnell das Herz zu rauben . — Bei f
Madame Darbel iſt Kokette , O re

Sanft , beſcheiden Henriette , Sie
Unter beiden , ſollt ' ich glauben , Henriett
Daß die Wahl nicht ſchwer dir fällt . Der

Biſt du ſchüchtern auch und blöde , Darbel .

Doch beſiegſt du jede Spröde durch mein Geld ! Die

Ja , mein Kredit wie mein Geld ſind hier allbekannt Nein
Bald ſagt von dir die Welt : er hat Verſtand ! “ Die

Die beiden Damen (erheben ſich). George
Georg (zu den Damen) . Wohlan ! wohlan ! ich komme Mir

80
Zu Ihnen , meine Schönen ! o reden Sie ,



Halévy , Der Blitz. 3

3 Für welche ſoll mein Herz in Liebe glühn ?

Oute Ja , eine von beiden muß meine Wünſche krönen !

Onkelg
wie meis

Madame Darbel. ) Dies Schelmenaug ! —
2

900

8

u Henriette . ) Der ſanfte Blick ,

elꝰ Verheißen mir das höchſte Glück !

Mein likeußßend. ) Darf ich doch nur , ach, leider nur eine frei ' n.
Sehet hier , ich bin da ! Ja , Ihr Sieger iſt nah !

[henriette und Darbel . Ha, ha, ha, ha! Schön in der That ,

ands Kül Daß beide uns der Doktor heut

Wie ein Rezept verſchrieben hat .

Georg. Ach, ich komm zu Ihnen , meine Schönen —

heuriette und Darbel . Ha, ha, ha, ha! Schön in der That ,

Daß beide uns der Doktor heut

Wie ein Nezept verſchrieben hat .

Georg. Ja , ich komme zu Ihnen , meine Schönen ,

Ja , eine von beiden muß meine Wünſche krönen !

gu Madame Darbel . ) Dies Schelmenaug ' —

hu Henriette . ) Der ſanfte Blick ,
Verheißen mir das höchſte Glück !

Doch darf ich, ach, leider , nur eine frei ' n.

Sehet hier , ich bin da ! Ja , Ihr Sieger iſt nahl ]

heuriette und Darbel . Wohlan , erklären Sie ſich ſchnell ,

Wem werden Sie den Vorzug geben ?

Georg . Wer würde nicht an meiner Stell '
Bei ſo viel Reiz in Zweifel ſchweben ?

O reden Sie , welche will mich zum Mann ?

Si . e entſcheiden mein Glück allein !

henriette . Ach nein , nicht ich! ach, Sie verzeihn !

Der Schweſter Herz zu ſchonen heiſcht die Pflicht .

Darbel . Ah! Ach, nein ! ich nicht — ach, Sie verzeihn !

Geld ! Die Schweſter ſchonen iſt mir Pflicht .

lbekannt Nein , nein , nicht ich! ach, Sie verzeihn !

tand ! “ Die Schweſter ſchonen iſt mir Pflicht !

Georg Gnit einen Schritt nach vorn, für ſich).

Mir ſcheint , daß ſie mich beide lieben ,

mir hel

komme

ö

1

U



Halévy , Der Blitz.

Vergebens ford ' r ich ſie heraus ,
Aus Furcht , die andre zu betrüben ,
Schlägt keine mich heut förmlich aus .

Gurücktretend , laut . )
Um die Verlegenheit zu enden ,
Ergeb ' ich mich in mein Geſchick.
In wenig Tagen wird das Glück
Das Herz der einen zu mir wenden .

Darbel . Nein , nein , der Ausſpruch ziemt mir nicht,
Der Schweſter Herz zu ſchonen iſt mir Pflicht .

Georg . Um die Verlegenheit zu enden ,
Ergeb ' ich mich in mein Geſchick.
In wenig Tagen wird das Glück
Das Herz der einen zu mir wenden !

Henriette u. Darbel . Ach nein , mir ziemt der Ausſpruch nicht
Die Schweſter ſchonen iſt mir Pflicht !

Darbel . Trifft mich das Glück , daß Sie zur Frau mf
wählen ,

So eilen Sie nach Boſton ſchnell mit mir .
( Sie will fort. )

Georg (ſie zurückhaltend) .
O Himmel , wie ? Sie eilen fort von hier ?
Ich bin erſchöpft und ſchwach ,
Ach, mich quält Durſt und Hunger !
Bin wie zerſchellt , vor Hunger ſterb ' ich,
Ach, und vor Schlaf — und vor Schlaf !

Henriette (nach rechts auf den Frühſtückstiſch zeigend) .
Sehn Sie hier !

Georg (entzückt).
Für mich ? Ach, ach! nur ſie kann ich lieben !
Dieſes Frühſtück beſtimmt meine Wahl ! —
Hat mich der Schlaf erquickt ,
Hab ich mich ganz erholt ,
Ja von Liebe ſprechen wir ,
Ja , reden wir , wenn ich hier fertig bin !
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Der Blitz.Halsvy ,

Um die Verlegenheit zu enden ,

Ergeb ich mich in mein Geſchick.
In wenig Tagen wird das Glück

Das Herz der einen zu mir wenden .

Darbel . Nein , nein , der Ausſpruch ziemt mir nicht ,

Der Schweſter Herz zu ſchonen iſt mir Pflicht !

Georg . Um die Verlegenheit zu enden ,

Ergeb ' ich mich in mein Geſchick .

In wenig Tagen wird das Glück

Das Herz der einen zu mir wenden .

Henriette u. Darbel . Ach nein , mir ziemt der Ausſpruch nicht ,

Die Schweſter ſchonen iſt mir Pflicht !

Georg cheiſeite ). Die muntere Kokette ſoll mir nicht entgehn ,
Auch wird Henriette nicht lang widerſtehn !
Erobert ſind beide, der Sieg iſt nun mein ,
Als Herzensbezwinger lach ich ihrer Pein !

Ja , es kann ſie nichts erretten , ſie ſind nun beſiegt ,
Ja , ich hab die Koketten nun beide bekriegt .
O ihr lieblichen Schönen , ich bin euch zu fein ,

Möget immerhin höhnen , der Sieg bleibt doch mein !

Ja , es iſt um beide nun geſchehn ,
Sie können mir nun nicht mehr widerſtehn !

Henriette und Darbel (für ſich).
O Thorheit , vor Lachen muß ich faſt vergehn !

Schon glaubt er den Nachen im Hafen zu ſehn !

Er glaubet von beiden geliebt ſchon zu ſein ,

Den Herzensbezwinger täuſcht grauſam der Schein !

Ach! — Göttlich iſt dieſer Scherzl
Laut und ſpöttiſch . )

Ach, teurer Vetter , halten Sie ein !

Ihr Anblick mehret des Herzens Pein !

Ach nein , halten Sie ein, Sie mehren meine Pein !

Ach, kann man wohl ſo grauſam ſein !
Die beiden Damen (gehen nach Mitte rechts über die Terraſſe ab).

Georg (begleitet ſie bis an den Ausgang) .


	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

